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Nei'chszusthüge für Frühkartoffeln.
In Anerkennung der Belastung, die durch hoheFrühkar-

^f ^ elpreise  für die minderbemittelte Bevölkerung leicht ent-
arfjen kann , hat sich das Reich bereit erklärt , den Gemeinden,
jiie diese Kartoffeln den Minderbemittelten und Kricgsangehörigen
.uta Kleinhandelspreis von 9 Pfennig für das Pfund zugänglich
^chen, ein Drittel des sich hieraus ergebenden
Schadens zu erstatten,  falls die übrigen beiden Drittel von
jen Bundesstaaten und Gemeinden zu gleichen Anteilen getragen
werden. _

Von dieser Vergünstigung sollten möglichst alle Gemeinden mit
zahlreicher Arbeiterbevölkerung Gebrauch machen; denn es ist außer
%-tt Zweifel, daß der Preis für Frühkartoffeln für die minder-

ittelte Bevölkerung außerordentlich belastend wirkt, zumal wenn
inan auch die hohen Preis « für andere Lebensmittel in Berücksich¬
tigung zieht- Das ist offenbar auch die Ansicht der Regierung , denn

würde sie nicht dieses Anerbieten machen.

Rrkegsgewinne in Sacharin.
Stabsarzt Dr . Lejeune teilt in 'der „Franks, Ztg." zur Sacharin¬

stage mit, daß in Deutschland nur zwei Fabriken diesen Süßstoff
Hellen dürfen. „Beide Fabriken," so schreibt Dr . Lejeune. „haben
e Verpflichtung, ihre Erzeugnisse der Kriegschernikalien-Aktien-
sellschaft zu liefern , die den Süßstoff der Zentral -Emkaufsgesell-

tzaft in Berlin zum Vertrieb zur Verfügung stellt. Das Reichs-
' des Innern hat den Preis für das KiIogram  m auf etwa
, Mark  festgesetzt, während der Herstellungspreis  für
charin bekanntlich sehr gering  ist . Die Zentral -Einkaufs-

Mschaft liefert Kriegspackungenmit 500 Tafeln Sacharin , gleich
150 Gramm, SSOfach, zum Verkaufspreis  von SSO Mark,
m diese bittere Sacharinpillc etwas zu versüßen, steht auf der

üng, daß eine Tafel die Süßkraft von 1,5 Kilogramm Zucker
tzt, mithin der Inhalt der Schachtel einen Süßwert von 750 Kilo¬

ramm Zucker besitzt. Es ko st e n 4,08 Gramm Sacharin
g Pfennig , die Herstellungskosten  betragen etwa 8
sinnig, bleibt also der runde Verdienst van  800 Prozent,
icht bekannt ist, mieviel die Fabrik für das Kilogramm erhält . Man
ird mir einwenden, daß 1,8 Kilogramm Zucker jetzt etwa 1 Mark
stet, dieselbe Süßkraft in Form von Sacharin aber nur 70 Pfennig,
an darf aber nicht vergessen, daß es sich um einen billigen E r -
söhne jeden Nährwert  handelt . So dicht dürfen Preise

j ein Nahrungsmittel und seinen Ersatz nicht nebeneinanderstehen,
muß den deutschen Hausfrauen doch ermöglicht werden, zu eini-

Mißen erschwinglichen Preisen ihren Winterbedarf an Marmcla-
usw. emzukochen, zumal, da das Obst schon an sich so hoch im

ise steht."

Kartoffelabgabe. Die Stadt ist in dieser Woche durch umer-
artete Zuweisung von Frühkartoffeln durch die Rcichskartoffel-
elle in der Lage, 5 Pfund Kartoffeln zu geben. Nachdem diese
"enge wieder abgegeben werden kann, fällt die besondere Zuwci-

von Brot und Hülsenfrüchten weg. Es wird wegen des Näheren
die im Anzeigenteil enthaltene Bekanntmachung hingewiesen.

4 sind für alle Einwohner genügend Kartoffeln vorhanden, sodaß
singend darum gebeten wird, nicht gleich am erster Tage die Kar-

ffeln abzuholen,
FlcischvcrtcklUng. Wie der Magistrat in der heutigen Nummer

ekannt macht, werden in der vom 26. Juli bis 1. August reichenden
erteilungswoche wieder 888 Gramm Fleisch oder Wurst ans jeden
Wahner verteilt . Die Metzgerei Keller ist für einen Teil ihrer
üheren Kunden wieder geöffnet.

Schulhöfe als Spielplätze. Wie wir von der städtischen Schul¬
altung erfahren , sollen wie im vergangenen Jahr so auch

'hrend dieser Sommerfericn die Schulhöfe der Volks- und Mittei¬
lgebäude, die nicht zu militärischen Zwecken benutzt werden,
morgens 8 bis 12 Uhr mittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittag?

ls Spielplätze für die Jugend geöffnet sein. Die Eltern werden
"f diese Einrichtung besonders aufmerksam gemacht und gebeten,

e Kinder auf den Schulhöfen anstatt auf den Straßen spielen
lassen. Auch die Polizeiorgane könnten der freundlichen Ab-
t der Schulverwaltung entgegenkommen, wenn sic die tagsüber
f den Straßen herumlärmenden Kinderscharen auf die Schulhöfe

icrtoiefen. •
Ein betrügerischer Schirmflickcr. Dieser Tage hat ein Mann,

>elcher an zwei Krücken ging, hier in der Art Schwindeleien ver-
bt, daß er Schirme zur Reparatur sammelte und sie nicht zurück-
rachte. Wir wiederholen unsere Warnung , unbekannten Personen,
>elche an den Türen vorsprechen, Schirme zur Wiederinstand-
etzung anzuvesirauen . Wenn es gut geht, zahlt man diesen wan-
ernden Schirmflickern Preise , die weit über das hinausgeheu , was
Mtt bei den ansässigen Firmen zu entrichten hätte , meist geht es
ver nicht gut, und man kommt um sen Eigentum.

Lebensmüde. Gestern vormittag stürzte sich eine in den mitt¬
en Jahren stehende Dame aus Schlesien, die bei in der Albrecht-

wohnenden Verwandten zu Besuch weilte, aus dem 3. Stock
j* Wohnung in den Hof. Die Unglückliche, die seit dem Tod ihres
mnnes an einem schweren Nervenleiden litt , war sofort tot.
, Wie macht man ohne Zucker ein? Das fragt diese? Jahr wohl
P* Hausfrau. Das zu lehren, hat sich der Gemeinnützige Verein
^ gärungslose Früchteverwertung, Sitz Freiburg (Baden), Haupt,
chüch zur Ausgabe gemacht. Große Mengen Nährwerte werden
“ m Garten , Feld und Wald dorgeboten; diese müssen uns cr-

v Liberi , und aller Welt mutz deshalb gezeigt und gesagt
wlf welche einfache Art dies möglich ist. Für den kommen-

u Winter heißt es Vorsorgen, damit wir gut gerüstet sind. Der
imemnützige Verein für gärungslose Früchteverwertung veröffent-
m nun seine Anleitungen über die einfachsten, besten und billig¬
en Verwertungsarten der Früchte und Gemüse für den einfachsten,

für den reichsten Haushalt , die er in gemeinnützigem Sinne
hrt und verbreitet. Vier Hefte, Preis je 10 Pfennig , hat er
^ausgegeben unter dem Titel : „Einmachcn ohne Zucker", welche
,7̂.verstellen don Obst- und Fruchtsäftcn , die Frischhaltung (Stc-
[n?£ Cn '- bon  und Gemüse , Kochendeinfüllen in jede Art

für den einfachsten und reichsten Haushalt ohne jeden Appa-
stlchwiben. Die Geschäftsstelle des Vereins in Freiburg (Baden)

ittt dm Helte, ebenso jede Buchhandlung.

ftue öem Kretfe Wiesbaden.
diordenstadt, 24. Juli . (St »ständige Spitzbuben .) Die
en Einbrecher, von denen wir in letzter Woche wiederholt be-
e-en, haben die gestohlenen Wertpapiere , mit denen sie nichts

m«ngeu konnten, weil die getrennt aufbewahrt gewesenen Zins-
ZT e "icht in ihren Besitz gekommen waren, als „Drucksachen"

^jtohlenen Landwirt mit der Post zurückgesandt . Das
t I® Clb Huen wohl bessere Dienste leisten. Der Brief

Poststempel in Saarbrücken zur Post gegeben worden.

Mainz , 24. IM . (Der Diebstahl im Altertums¬
museum)  ist nun einigermaßen aufgeklärt . Den eifrigen Nach¬
forschungen der Mainzer Staatsanwaltschaft und der Mainzer
und Wiesbadener Polizei ist es gelungen, einige der gestohlenen
Porzellcmfiguren in Wiesbadener Antiquitätengeschäften zu er¬
mitteln und auch die Spur von solchen zu erhalten , die bereits in
dritte Hand übergegangen sind. Als Hauptsächlicher Täter kommt
ein im Museum tätiger Aufseher  in Betracht, der sich jedoch
dem ihm drohenden Schicksal entzog und auf dem hiesigen Friedhof
Selbstmord verübte. '

Aus -en umliegenden Meisen.
Die Wahlen zum heischen Lanütag.

Den beiden hessischen Kammern ist eine Regierungsvorlage zu¬
gegangen, derzufolge die in der ersten- Hälfte des Jahres 1917 not¬
wendigen oder notwendig werdenden Wahlen von Abgeordneten der
zweiten 'Kammer auf die zweite Hälfte des Jahres 1917 verschoben
werden.

In der Begründung der Vorlage wird ausgeführt : Die Gründe,
die zu einer Verschiebung der Landtagswahlen in den Gesetzen vom
18. Dezember 1914 und 3. November 1915 geführt haben, bestehen
noch fort , da das Ende des Krieges noch nicht abzusehen ist. Es
ist deshalb angezeigt, die Wahlen, die für die zweite Hälfte dieses
Jahres vorgesehen waren, auf die zweite Hälfte des Jahres 1917
zu verschieben. Die Dauer des Mandats der auf Grund der ordent¬
lichen Erneuerungswahlcn im Jahre 1908 gewählten Abgeordneten
würde damit im ganzen um drei Jahre , also von sechs auf neun
Jahre , verlängert werden. Da eine Einigung der politischen Par¬
teien über die Wahrung des Besitzstandeshinsichtlich der bisher er¬
ledigten Mandate nicht erzielt werden konnte, ist auch ein weiterer
Aufschub der Ersatzwahlen zur Aufrechterhaltung des Burgfriedens
geboten. Wenn die im Jahre 1914 nottvendigen Erneuerungswahlcn
nunmehr auf die zweite Hälfte des Jahres 1917 verschoben werden,
würden mit ihnen die Erneuerungsivahlen für die im Jahre 1916
auf sechs Jahre gewählten Abgeordneten zusammentreffen. Das Zu¬
sammentreffen der genannten beiden Erneuerungswahlen würde
mithin zu einer vollständigen Neubildung der zweiten Kammer
führen , die nach Artikel 61 des Gesetzes vom 3. Juni 1911 lediglich
auf den Fall einer Auflösung der zweiten Kammer beschränkt ist.
In der Regel soll aber die Kammer alle drei Jahre nur zur Hälfte
erneuert werden. Um dies zu erreichen und einer vollständigen Er¬
neuerung der zweiten Kammer vorzubeugen, sieht der Entwurf in
Artikel 1 Ws. 3 vor, die Dauer des Mandats der im Jahre 1911
auf sechs Jahre gewählten Abgeordneten um drei Fahre zu ver¬
längern , so daß die ordentlichen Erneuerungswahlen für diese Ab¬
geordneten erst im Jahre 1920 stattzufinden haben.

Unterschiedliche IleisApreise.
Wie verschieden in den einzelnen' Städten des Regierungs¬

bezirks Wiesbaden die Fleischpreise sind, erhellt aus folgender Zu¬
sammenstellung. Mährend für das Pfund Rindfleisch (Keule
und Bug ) in der zweiten Hälfte des Monats Juni d. I . in den
Städten Diez . Dillenburg , Bad Homburg  je 2.40 Mark
bezahlt wurden , kostete es in St . Goarshausen  2 .60 Mark,
in Limburg  sogar 3 Mark. Das Pfund Kalbfleisch (Keule und
Bug) wurde bezahlt in D illenbur  g mit 1.90 Mark, in Lim¬
burg und St . Goarshausen  mit je 2.20 Mark, in Diez
und Bad Homb urg  mit je 2.40 Mark, in Wi esbaden  mit
2.80 Mark . Das Pfund Schwein es ch malz  kostete in S t.
Goarshausen  und Ob  e r l a hn  ste i n je 2.20 Mark, in
Frankfurt a. M . und Wiesbaden  je 2.40 Mark, in Lim¬
burg  2 .50 Mark, in Dillenburg  2 .60 Mark, in Diez  2 .80
Mark, in B a d H oin b u r g sogar 8.60 Mark.

Nied a. M., 24. Juli . (Gefährlicher Hund .) Als
gestern abend nach 10 Uhr der KarussellbesitzerP . Gold mit seiner
Familie heimkehrte, stürzte sich der Wachhund des Mauerschen
Zimmerplatzes auf das sechsjährige Töchterchen und biß sich im
Genick fest. Glücklicherweisewaren gleich drei beherzte Männer
zur Stelle , die mit Mühe das Kind von dem wütenden Hunde
befreien konnten. Die Kleine kam sofort ins Krankenhaus . Schuld
an dem Unglück trägt ein zu dicht an die Mauer gesetzter Holz¬
stoß, der dem Hunde das Ueberspringen ermöglichte.

Friedberg , 24. Juli . (Ob ' s hilft ?) Als Schreckmittel gibt
die Polizei heute eine Reihe von Personen der Oeffentlichkeit be¬
kannt, die bei Feld- und Gartendiebstählen oder beim Hamstern
auf frischer Tat ertappt wurden . Unter den Hamsterern befindet
sich auch ein Frankfurter Lehrer a. D ., der unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen in mehreren Metzgerläden Fleisch- und Wurst¬
waren eingekauit und dieses Manöver schon mehrere Wochen hin¬
durch mit Erfolg ausgeübt hatte. Allen Dieben und Hamsterern
wurden die Waren beschlagnahmt. Außerdem kamen sie zur
Anzeige.

Fulda , 25. Juli . (Mißglückter Butterschmuggel .)
Bei dem Versuche, 84 Pfund Butter nach Frankfurt durchzuschmug¬
geln, wurde eine Händlerin , die nur für die Stadt Fulda einen
Butteraufkaufsschein besaß, auf dem hiesigen Bahnhof erwischt.
Der gesamte Vorrat verfiel der Beschlagnahmung.

Hanau , -24. Juli . (Zur Bekämpfung des Ketten¬
handels .) Wie der Landrat bekanntgibt, ist ab 1. August d. I.
der Handel mit Lebens- und Futtermitteln nur solchen Personen
gestattet , denen eine Erlaubnis hierfür erteilt ist. Auch bereits
bestehende Geschäfte bedürfen dieser Erlaubnis . Diese Vorschrift
findet keine Anwendung auf 1. den Verkauf von selbstgewonnenen
Erzeugnissen der Land- und Forstwirtschaft, des Garten - und Obst¬
baues , der Geflügel- und Bienenzucht, der Jagd und Fischerei, 2.
Kleiuhandelsbetriebe , in denen Lebensmittel und Futtermittel nur
unmittelbar an Verbraucher abgegeben werden, 3. Personen , die
nach während des Krieges erlassenen Vorschriften bereits eine Er¬
laubnis zum Handel mit Lebens- oder Futtermitteln erhalten
haben, in den Grenzen der erteilten Erlaubnis , 4. Behörden und
andere Stellen , denen amtlich die Beschaffung und Verteilung von
Lebens- und Futtermitteln übertragen ist , auf letztere in den Gren¬
zen der Uebertragung.

Hanau , 24. Juli . (Ar be i t s m a r kt.) VE städtischen Ar¬
beitsamt werden gesucht: 1 landw. Arbeiter, 1 Steinhauer , einige
Silberarbeiter , 1 Silberformer , einige Eisendreher, 1 Mechaniker.
1 Schlosser, 1 Vergolder für Etuisgeschäft, 1 Schuhmacher, einige
Maurer , 3 Heizer und Maschinisten, einige Fabrikarbeiter über
16 Jahre , einige kräftige Taglöhner, mehrere Erdarbeiter und
Bautaglöhner , 1 Mädchen oder Frau für Wascherei, einige Fabrik¬
arbeiterinnen , 2 Monatsstauen , 4 Dienstmädchen für Wirtschaft.
1 Bijoutierlehrling , 2 Schreinerlehrlinge und 1 Wagnerlehrling
nach hier.

volksstimme.
kus Frankfurt a. M.

Die hanöelsgärtner gegen Sie hohen Semäsepreise.
Das „Handelsbl . f. d. deutschen Gartenbau " begrüßt es, daß die

Reichsregierung nach den schlechten Erfahrungen , die im letzten
Herbst und Winter mit den Gcmüsehöchstpreisengemacht worden
sind, in diesem Jahre zunächst von der Einführung von Höchst¬
preisen abgesehen hat , führt dann aber weiter aus : „ Man darf
jedoch nicht verkennen, daß nach den jetzt allgemein gemachten Er¬
fahrungen eine gewisse Gefahr besteht, die möglicherweise eine
Aenderung des bisherigen Standpunktes zur Folge haben könnte.
Aus allen Berichten, die uns zugehen und auch aus von uns per¬
sönlich gemachten Erfahrungen in verschiedenen Teilen Deutsch¬
lands können wir ohne weiteres seststellen, datz die Ernte
namentlich in Gemüse  eine ganz vorzügliche  und durch¬
aus befriedigende ist; ebenso sind die Aussichten für die Sommer¬
und Herbsternte durchaus gute. Man kann, was die Erträge an-
langt, von einer mehr alz guten Durchschnittsernte sprechen.
Trotzdem sind die Preise für Gemüse im Klein¬
handel gegenüberdenen im so viel ungünstigeren
Vorjahre ganz erheblich gestiegen.  Die Klagen dar¬
über sind wohl allgemein und leider, wenigstens teilweise, be¬
rechtigt.  Die Verbraucher haben jetzt noch unter Preisen zu
leiden, die vielfach selbst unter Berücksichtigungaller erschwerenden
Verhältnisse als zu hoch bezeichnet werden müssen. Wir sind
gewiß die letzten, die dem Erzeuger nach jahrelangen Fehlschlägen
und schlechten Erfahrungen einen den jetzigen Zeiten angemessenen
Verdienst nicht gönnen. Wir glauben anderseits aber davor
warnen  zu sollen, daß der Bogen überspannt  wird und
daß von den Erzeugern oder von einem Teil derselben mit Recht
gesagt werden kann, daß sie die augenblickliche Loge nach bester
Möglichkeit ausnutzen."

Wenn schon das „Handelsbl. f. d. deutschen Gartenbau " eine
solche Mahnung an die Gärtner für notwendig erachtet, dann
daff man annehmen , daß die Preistreiberei etwas sehr toll ge¬
trieben wird . Erheiternd wirkt es demgegenüber, wcrs gestern
abend im „Generalanzeiger"  ein Gärtner zur Rechtferti¬
gung der hohen Gemüsepreise schreibt: „Wenn in den Bespre¬
chungen über die hohen Preise oft nach Gründen gesucht wird,
welche die jetzigen Preise rechtfertigen, so laden wir all? ein, ein¬
mal einige Tage in unserem Gärtnereibetrieb mit tätig zu sein;
cs unterliegt dann nicht dem geringsten Zweifel, daß alle sehr
bald die Ursachen finden werden, nach denen sie jetzt erfolglos
fahnden. Ganz abgesehen davon, daß es wohl nur wenige, viel¬
leicht gar keinen Berus mehr gibt, der so von der Gnade oder
Ungnade der Natur abhkängig ist wie der des Gärtners , soll nur
ja niemand glauben, das Gärtnerhandwerk sei „auf Rosen gebettet",
weil eben im Vergleich zu Friedenszeiten ganz wesentlich höhere
Preise gezahlt werden müssen. Wenn das Lösegeld für: die dem
Markt zugeführtcn Waren den Verdienst darstellen würde, dann
wollten wir dies schon gelten lassen. Leider hat aber auch der
Gärtner genau wie jeder andere Gewerbetreibende mit ganz be¬
deutend höheren Betricbsunkosten  zu rechnen als frü-

"her, und die Erhöhung der Preise ist durchaus keine Willkür.
Man möge sich vor Augen führen , daß der Pachtzins — der
hier nicht gering ist — pünktlich entrichtet werden muß , daß weiter
ganz beträchtliche Summen sür S ä in e r e i e n , D ii n ge  m i 11c [
insbesondere Mist. Arbeitslöhne . Zufuhrkosten  und
dergleichen mehr , gezahlt werden müssen und es wird dann auch
der Laie volles Verständnis für die Preisgestaltung haben. Bei
oberflächlicher Betrachtung eines Grundstückes während d^ r Ernte¬
zeit kann man ja , das wollen wir gerne zugeben, leicht zu Trug¬
schlüssen kommen, eben weil dabei nur in den seltensten Fällen
berücksichtigt wird , welche enormen Kosten entstanden sind, bis die
Ware marktfähig ist und daß der Gärtner von stütz morgens , lange
vorher schon ehe die meisten Leute ans Ausstehen denken, bis in
die späte Nacht hinein . Sonn - und Werktags kräftig arbeiten mutz,
einerlei ob es regnet oder die Sonne ihre versengenden Strahlen
herniederserrdet. Auch die Gärtner , die man ganz uriger echtfertig-
terweise oft mit Menschen auf eine Stufe gestellt hat . die die Not
ihrer Mitbrüder ausnutzend sich zu bereichern suchen, wünschen
sehnlichst, daß durch einen baldigen für unser Vaterland glorreichen
Frieden , wreder günstigere Verhältnisse geschaffen tverdem, die e?
ermöglichen, die Preise herunterzusehen ."

Diese Rechtfertigung setzt einen starken Glauben beim Publi-
kum voraus . Gewiß hat der Gärtner einen mühseligen Beruf,
der sozusagen an keine Zeit gebunden ist; aber die Gärtner bleiben
gesund dabei und werden meistens alte Leute. Es kann auch zu¬
gegeben werden, daß der Gärtner sehr von der Gunst und Un¬
gunst der Witterung abhängig ist; aber das rechtfertigt doch gerade
in diesem Jahre nicht die hohen Gemüsepreise, wenigstens jetzt
nicht mehr.  Ein Gang durch die Felder kann jeden davon
überzeugen, vatz alles aufs beste steht. Insbesondere das Gemüse
gedeiht in diesem Jahre prächtig. Dabei haben die Gärtner in¬
folge des nassen Wetters weniger Mühe wie sonst; es fördert da?
Wachstum nnd läßt das Ungeziefer nicht so aufkomrnen. lind wo?
die „bedeutend höheren Betriebkosten" betrifft , so sind die auch nicht
so viel größer wie in früheren Jahren . Der Pachtzins für städtj.
sches Gelände bewegt sich zwischen 3 und 8 Mark pro Ar. je nach
Lage nnd Boden. In der Oberräder Gemarkung , zwischen Offen¬
bacher Landstraße und Main , wo bekanntlich der ertragreichste
Boden ist. kostet der Ar 6 bis 8 Mark. Diesen Pachtzins wirt¬
schaftet ein Kleingärtner , geschweige ein Berufsgärtner spielend
heraus . Auch die Kosten für Sämereien sind nicht so hohe, daß
sie die gegenwärtigen Gemüsepreise rechtfertigten, zumal die Be¬
rufsgärtner sich ihre Sämereien selbst ziehen. Auch die Arbeits¬
löhne sind nicht so gestiegen, daß das Gemüse nicht billiger ver¬
kauft werden könnte. Viele Gärtner haben im vorigen und ja
diesem Jahre Kriegsgefangene zur Arbeit verwendet, für: die die
Stadt sogar billige Unterkunft besorgen mußte . Kommen also ein¬
zig und allein die Düngemittel und die Zufuhrkosten in Betracht,
von denen wir zugeben, daß sie teurer geworden sind. Aber auch
diese Mehrausgaben stehen in keinem Verhältnis zu der Preis¬
steigerung des Gemüses . Nein , nein , es ist schon so, wie selbst das
„Handelsbl. f d. deutschen Gartenbau " zugibt : die Klagen über
die teueren Gemüsepreise sind berechtigt.  Die Gärtner nutzen
eben die Kriegskonjunktur genau so gut aus , wie viele andere Ge¬
schäftsleute. Diese Tatsache läßt sich durch keinerlei schöne Redens¬
arten aus der Welt schaffen. Denn das Publikum lernt ja jede»
Tag die „uneigennützigen Gürtnersleute " aus dem Markt kenne,,
und schätzen.

Wies gemacht wird, um möglichst hohe Preise für Ochst und
Gemüse zu erzielen, erhellt am? einer Notiz, die wir im „Lsssenb.
Abendbl." finden. Dieses schreibt: „Das sogenannte „auslän¬
dische Obst", das jetzt bei »ris in Os send ach so plötzlich auf-
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!-nicht, stammt , fobtel wir erfahren konnten , aus den Frank¬
furter Markthallen,  und dorthin ist cs von unserer gut-
dessischen Bergstraße gekommen . Es ist also inländisches Obst im
besten Sinne des Wortes ; aber auch »venn es nicht aus unserem
stessenlande wäre , müßte cs doch zu den Höchstpreisen  verkauft
werden ;* denn die Obsthöchstpreisverordnung nimmt nicht, wie das
der Fleisch und Wurst ausdrücklich der Fall ist , die Auslandsware,
aus . Infolgedessen gilt der Höchstpreis für alles Obst ohne Rück¬
sicht auf den Ursprung . Ein grober Unfug , der nur die Uebervor-
teilung der Obstberzehrer im Auge hat , ist auch das ..Edelobst ".
Um höhere Preise zu erzielen , verkauft man jetzt nur noch, ..Edel¬
pflaumen ", eine Sorte , von der man früher hier nichts wußte ; jetzt
sind anscheinend überhaupt keine gewöhnlichen Sorten mehr ge-
wachsen, sondern nur noch Edelsorten . Was aber Edelpflauwen
sind, das kann niemand erklären . Schwindel , nichts als
Schwindel !" Dem leider die Behörden stillschweigend zusehen.

Beilage der „ Volksstimme //
25. Juli i

Morüüberfall.
Snt Hause Berger Straße 239 spielte sich gestern abend

ein folgenschwerer Raubüberfall ab . Als der in dem Hause
wohnende Lokomotivführer Philipp Hegemer  mit seiner
Ehefrau von einem Spaziergänge heimkehrte , sprang ihnen
im dunklen Hausflur ein Mensch entgegen . Dieser riß Herrn
Hegemer zu Boden : dann zog er einen Revolver und gab auf
die Frau einen Schuß ab, der in die Brust eindrang und die
ttrau in lebensgefährlicher Weise verletzte . Hierauf ergriff der
Räuber die Flucht . Obwohl seine Verfolgung sofort ausge-
nommen wurde , gelang es doch nicht , ihn zu ergreifen . Er
blieb auch bisher unentdcckt . Man nimmt an , daß es ein Ein-
brechcr war , der in dem im gleichen Hause befindlichen Zweig¬
geschäfte von Latscha einen Einbruch verüben wollte , durch das
Hinzukommcn des Hegemerschen Ehepaares aber an der Airs-
fuhrung seines Vorhabens gehindert wurde.

FA August haben noch nicht bestellt : Ober -Mörlen , Butzbach,
Ober -^ lorstadt . Etammheim , Södcl , « r.-Karben , Kl .-Karben , Burg-
grafenrodc , Ilbenstadt , Wetzlar (Deines ), Eichen , Geißlitz , Oberroden¬
bach, Epiclberg , Schlierbach , Wittgenborn , Wehrheim , Anspach . Üben-
Ham, Steinfilchbach, Kreuznach , Neunkirchen (Saar >. Wehen (Taunus ).
Hohr , Bermbach.

Die Expedition.

Feldpost.
Res. Eberhard 2 Mark dankend erhalten.
Ldstm. Krüger . Zeitung ist bis 81. 7. 16. bestellt.
Pionier Wikh. Klein . 2.65 Mark dankend erhalten.
Fntz May . Zeitung ist bis 7. August 1918 bezahlt.

Wegen ungenügender und falscher Adresse kamen zurück:
Musk . W e b e r II , Ldstm. Fritz Eber  lins Feld ), Gefr . H e n
rstzi (Lazarett entlassen ). Fahrer Höpfert,  Fahrer Den
nlnger.  Res . Link (Lazarett ), Wehrmann Schneider
«verwundet ), Res. Schaffner,  Fahrer Joh . Rothbart,
Ldstm. Heinr . Müller.
Falls Angehörige die genaue Adresse besitzen, bitten wir um

oeren Angabe . Dir Expedition der „BolkSstimme ".

Das Ergebnis der Bolksspcnde . Wie das Rote Kreuz meldet,
Pt das Ergebnis der Volksspende für die deutschen Kriegs - und
Zrvilgefangenen ein recht befriedigendes . Es wurden gesammelt:
m Hamburg 262 000 Mark , in Frankfurt  a . M . annähernd
696 009 Mark , in Königsberg i. Pr ., das schon so viel für die not¬
leidenden Ostpreußen getan hat , etwa 109 900 Mark . Aber auch
kleinere Städte haben sich in hervorragender Weise an der ..Volks-
fpetibc" beteiligt , ebenfalls die Bundesstaaten , unter anderen
Württemberg mit 790 090 Mark . Die Sammlung ist noch nirgends
abgeschlossen; in Berlin ist sie noch in vollem Gsnge.

Bestandsaufnahme von Web -, Wirk - und Ttrickwaren . Zufolge
mehrfacher Anfragen bei der Handelskammer werden wir gebeten,
mitzuteilen , daß nach getroffenen Vereinbarungen die Vorrats-
aufnahmc vom Statistischen Amt , Gr . Kornmarkt 2, dnrchgeführt
wird , von welchem auch die Mcldevordrucke zu beziehen sind . Ter
Einreichungstermin für die Bestandsmeldungen wird auf den 15
August verlängert.

KriegSgemiiseschau im Palmengarten . Die Aufgabe der Kriegs¬
gemüseschau im Palmengarten . die für die Zeit vom 9. bis 18. Sep¬
tember 1916 vorgesehen ist. soll es sein , durch Vorführung ver¬
schiedener, als gut erkannter Gemüsesortcn . wie einer ganzen An-

-zahl von Ergebnissen, die der criveiterte Gemüsebau gezeitigt bat,
alle Schichten der Bevölkerung zu interessieren . Die Technik des
Gemüsebauer , Insbesondere auch die Düngung der Gemüse , wird

Die Zustände in China.
Die ..Morning Post " meldet aus Tientsin : Mit dem Erlasse,

der die Verhaftung und gerichtliche Untersuchung gegen acht der
hauptsächlichsten Monarchisten verfügt , sind praktisch sämtliche
Forderungen der Südstaaten erfüllt . Die Verfassung ist wieder
hergestellt . Es wurde versucht , eine Koalitionsregierung zu schaffen.

Trotzdem bleiben die Aussichten für ein Zusammenwirken
der Nord - und Südstaaten recht unerfreulich . Jede Konzession,
die die Regierung in Peking macht , scheint die Südstaaten zu neuen
Forderungen anzuspornen . Die Autorität der Zentralregierung
über die südlichen Provinzen bleibt prekär , jeder unerwünschte
Befehl erregt Mißtrauen und wird unter dem Vorwände abgelehnt,
daß der Präsident nicht frei handle , sondern unter dem Zwange der
Militärparteides Nordens  stehe . Jede neue Frage führt
zu einem Wiederaufleben des heftigen Streites zwischen den un¬
praktischen Extremisten uird den Konservativen . Es werden leb-
bafte Anstrengungen gemacht , Leute wie Hwang Hsing , Sun Aat
Sen und andere , deren Einfluß im Augenblick wenig erwünscht
sein würde , wieder in wichtige Stellen zu bringen . Im Süden
wird die Zentralregierung immer noch mit größtem Miß¬
trauen  betrachtet , und es ist ihr unmöglich , irgend einen Schritt
zu unternehmen , um das Vertrauen der Südstaateu wieder zu
erringen , was vor allen Dingen geschehen könnte , wenn Tschang
Hsün und gewisse andere Generäle ihrer Stellunger . enthoben und
die Truppen aufgelöst würden . Dick Lage in Kwantung , Tsche-
tschuan und Hunnan ist genidczn jämmerlich . In all diesen Pro¬
vinzen ringen konkurrierende Parteien um die Macht und jeder
einzelnen steht eine bestimmte militärische Macht zur Verfügung,
alle zusammen aber ignorieren die von Pekrng kommenden In¬
struktionen.

Die Generäle del Nordens , die unter diesen fortdauernden
vom Süden her gestellten Anforderungen nickt zur Ruhe kommen,
dringen bei dem Präsidenten darauf , jede weitere Konzession zu
verweigern und es auf das Aeußerfte mit der . Südstaateu ankommen
zu lassen.

unternahm der Gegner zwei Angriffe gegen die Verschal,
auf den Abhängen des Monte Zcbio , die wir am 22. Juli e
hatten . Er wurde zurückgeschlagen und erlitt schwere tz»
Zwischen Eismone und Aviso vollendeten unsere Truppen ft.
sitznahme der Hochtäler von Tradignolo und Sau Pcllegring -
besetzten die Lima Stradome nördlick des Eol Briean und

.. . . £ L OH kll « ,_ m .  t - rtv-
Stellungen auf den Nordhängen der Etwa d' Bocchc. Die ftTnbr^
Artillerie fetzte gestern ihr Feuer auf Cortina d 'Ampezzo fort,
fuhren gleichfalls fort , Ortschaften des Trautakes zu beschjD''
Im oberen Fellatal und im Abschnitte des Monte Nero FiftnJ ’*
starke Tätigkeit der feindlichen Artillerie . ™

warschauer Gemeindevertretung.
Warschau , 2-1. Juli . Gestern fand untec lebhafter Anteilnez.

der Bevölkerung , dre bei prächtigem Wetter den weiten Thecch
platz in dichten Mengen besetzt hielt , die feierliche Eröffnung ; ^ !
der ersten Warschauer Stadtverordnetenversammlung statt , ft/.
Grund der von den deutschen Behörden verliehenen Stadtordn^
gewählt worden war . Der festlich ausgestattete Sitzungssaal (
alten Rathauses , der frühere Sitz der russischen Polizei , ,
prächtiges Bild dar . Als Vertreter der deutschen Behörden wohft,
der Feierlichkeit Gras Kwilecki und Bürgermeister Dr . Sohy j.
Der von den deutschen Behörden eingesetzte Magistrat war ft,*
den Stadtpräsidenten Fürst Lubomirski und Bürgermeister
wiecki vertreten . Fürst Lubomirski begrüßte die Versammlung l
einer Ansprache , in der er seine lebhafte Freude ausdrücktc , daß;
Rathaussaal seinen rechtmäßigen Besitzern zurückgegeben wurd

Russische Nunitionskredlte.
Kopenhagen , 25. Jul !. (W . B. Nichtamtlich .)

Zeitungen vom 18. Juli berichten : Nack einem tags zuvor von Mn«,
minister Bark aus Paris eingetrofsenen Telegramm haben sei
Verhandlungen mit dem französischen Finanzminister Ribot h
Ergebnis gehabt , daß Rußlands Kredite für seine Munitionsbest!
lungen in Frankreich bis zum Ende des Krieges verlängert wurde
Auch wurde die Zinsenzahlung für alle früheren Krcditoperatioi,
Rußlands in Frankreich geregelt . Bark kündigte in dem Telegra»
seine Abreise nach London an , wo in einer Finanzkonferenz
Alliierten die Frage der Valutaanleihe Rußlands , sowie de? in
Kaffe der die Anleihe durchführenden Bankenverbandes als Mi
schüft zu hinierlegenden Goldfonds geregelt werden sollte.

AeWerteiluq.

an Hand der Versuche des agrikulürrchemischen Laboratoriums der
Universität Gießen näher erläutert werden , um die Feld und Gar¬
ten bebauenden Kreise mit diesen wichtigen Hilfsmitteln vertrauter
zu machen. Soweit es .die Raumverhältnisse gestatten , werden auch
landwirtschaftliche Produkte angegliedert und mit ihnen gleichzeitig
ZüchtungSergebnissc vorgeführt werden , wie solche durch langjährige,
mühevolle , auf praktischer und wissenschaftlicher Grundlage beruhen¬
der Arbeit zu immer vollkommeneren Resultaten führen . Beabsich.
tigt ist auch, bis zu einem gewissen Grad den Samenbau zu veran¬
schaulichen; denn das Saatgut bildet mit den wertvollsten Bestand¬
teil bei der Bewirtschaftung eines jeden Bodens . So ist zu hoffen,
daß auch die diesjährige Absicht, ein Bild unserer heimischen Gemüse-
versorgung zu geben, sich verwirklichen lassen und Beteiligung und
Unterstützung sowohl in Handel treibenden , wie auch in Privatkreisen
finden wird.

Frankfurter Madewochc. Vom 10. bis 28 . August soll hier wie¬
der eine Modetooche stattfinden . Der Modebund , Sitz Frankfurt
a . M.. veranstaltet sie. „um dem Ernst und den großen Forderungen
unserer Zeit entsprechend , Polksbildliches an Einfachheit und Ge¬
schmack in der Damenmode zu zeigen ". Hoffentlich ist dieser Ge¬
schmack«in besserer, wie bei der ersten Modcschau , die in mancher
Beziehung eine Karikatur auf den Ernst der Zeit war . Als Aus¬
steller sind Firmen , die Mitglieder des MvdebundeS sind , und Künst¬
ler zugelassen . Anmeldungen für alle vorzuführenden Kleider
«Kinder-, Dienstboten -, Haus -, Straßen -, Sport -, Nachmittags -,
Tee -, Besuchs- und Abendkleider ) sind bis spätestens 16. August
Konservatorium , Eschersheimer Landstraße 4, zu richten.

Unzuverlässigkeit im Handel . Der Polizeipräsident gibt be¬
kannt : Dem .Kausinann Bernhard Kolbe  hier , Inhaber der Firma
Gerhard Geher Söhne,  Goethcstraßc 3, und der genannten
Firma als solcher wird hierdurch der Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs , insbesondere Nahrungs - und Futtermitteln aller
Art . ferner rohen Naturerzeugnissen , Heiz - und Leuchtstoffen , sowie
jegliche mittelbare oher unmittelbare Beteiligung an einem solchen
Handel wegen Unzuverlässigkeit in bezug auf diesen Gewerbebetrieb
untersagt.  Kolbe hatte der Marincintendantur in Kiel ein
telegraphisches Angebot gemacht , welches den tatsächlichen Verhält¬
nissen nicht entsprach, um auf diese Weise einen behördlichen Auftrag
zu erlangen.

Der Giftmord in der Kaiserstraße . Bei dem am 19. Juli im
Hause Kaiserstraße 69 unter schweren Vergiftungserscheinungen ver¬
storbenen 28säbrigen Dienstmädchen Therese Kandelbinder  ist
als Todesursache Arsenikvcrgiftung  festgestellt worden . Nach
den . bisherigen Ermittelungen hat der Liebhaber des Mädchens , der
22jährige Friseur Richard Loose,  in einer diesigen Apotheke Arsenik
gekauft . Die Polizei vermutet deshalb , daß er dem Mädchen das
Gift gegeben hat . Loose stellt das entschieden in Abrede.

Ern Landsturnrwann verunglückt . Auf dem Bahnhofsplatze
wurde am Montag nachmittag der Landsturmmanu Heinrich Traut¬
mann , Zwselstraße 9, von einem Kraftwagen überfahren . Er trug
neben einem schweren Armbruch noch erhebliche Kopfverletzungen
davon, so daß seine sofortige Ueberführung in das Städtische
Krankenhaus erfolgen mußte.

Verurteilter Fahrraddieb . Der 22jährige Gärtner Paul Bren-
ning aus Frankfurt wurde wegen umfangreicher Fabrreckdiebstähle,
die er in Frankfurt und Köln beging , vom Kölner Gericht zu der
empfindlichen Strafe von vier Jahren Gefängnis verurteilt.

Japans Uriegsgewinn.
Dis Ausfuhr Japans ist nach der „Depeche eoloniale " vom

18. Juli im ersten Vierteljahr 1916 auf 21 888 297 Pfund
Sterling gestiegen, was einer Vermehrung uni 7 819 992
Pfund Sterling gegenüber der entsprechenden Zeit von 1915
entspricht , wogegen die Einfuhr auf 17 581307 Pfund Ster¬
ling, gestiegen ist, 4 857 511 Pfund Sterling mehr als 1915.
Ter Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr betrug also
4 306 990 Pfund Sterling , gegenüber 1 344 508 Pfund Ster¬
ling im Jahre 1915.

Japan Hot seine alten Schiffe und die alte artilleristische
Ausrüstung während des Krieges zu hohen Preisen an Ruß¬
land verkauft , in neuer Rüstung wird es später England ent¬
gegentreten können.

Neues aus aller Welt.
Zu dem Bootsunglück bei Grüuau melden die Blätter

noch, daß bisher 21 Leichen geborgen und bis auf zwei von
den Angehörigen erkannt sind . Es sind jedoch noch fünf bis
sechs andere Personen als vermißt gemeldet . Gestern nach¬
mittag fand an der Unfallstelle ein Lokaltermin statt , bei dem
die Bootskatastrophe durch den Dainpfer „Hindenburg " und
ein Polizeimotorboot mit möglichster Genauigkeit dargestellt
wurde . Im Anschluß an den Lokaltermin fand eine längere
Vernehmung des Kapitäns des Dampfers „Hindenburg " und
einzelner Geretteter als Zeugen statt . Die Vernehmung endche
schließlich mit der Verhaftung des Kapitäns des Dampfers
„Hindenburg ".

In der Woche vom 26 . Juli diö 1. August sind die Meis,
karten -Abschnitte 29 —32 zum Einkauf von 250 gr M
oder Wurst gültig . Die Abschnitte 29, 30 und 31 berschst;
zum Bezüge von je 75 gr , der Abschnitt 32 zum Bezüge v,
25 gr. Die Abschnitte 25 — 28 verfallen mit dem 25 . Juli.

Der Fleischverkauf findet statt am:
Mittwoch den 26 . Juli uuv Donnerstag den 27. J«I
und zwar:

für Haushaltungen usw . mit den Anfangsbuchstabe»
dl—tz Mittwoch , vorm . 7—10 Uhr
R-8 .. „ 10- 1
T—Z ., nachm . 3—5-/,
A—D „ „ 5 'l,—8
E— H Donnerstag , vorm . 7— 10 „
I—I- „ „ 10—1 „

Für alle Verbraucher , die bis dahin die ihnen zuftehe«!
Fleischmenge noch nicht bezogen haben , sind die Verkaufslad
am Donnerstag nachmittag von 3 —6 Uhr geöffnet.

Von Donnerstag nachmittag 8 Uhr bis Dienstag d«
1. August gelten die Äbschnittc 29 - 32 der Fleischkarte nur nv
zuin Bezüge von Fleischspeisen in den hiesigen Wirtschafte»

Die Metzgerei Keiler  ist wieder geöffnet für diejenige
ihrer früheren Kunden , welche Fleischkarten mit den Nummer
1- 840 besitzen.

Die am 11. und 18. Juli bekannt gemachten Verkaufs
bestimmungen bleiben unverändert in Kraft . Insbesondere «
suchen wir die Käufer und Verkäufer wiederholt, die Buchstabenfch
genau einzuhasten.

Wiesbaden,  den 25. Juli 1918.

D1359 Der Magistrat.

Kbgabe von Kartoffeln
und Oörrgemüfe.

Telegramme.

Vereine rrnd Versammlungen.
Biebrich. A.-G.-V. Vorwärts . Mittwoch halb I Uhr Gesancsswnde.

Zur gefälligen Beachtung!

Die irische wunde.
London , 24. Juli . (338. B . Nichtamtlich .) Unterhaus.

Im Laufe der Diskussion über die irische Frage sagte Redmond,
wenn die Bill über den irischen Ausgleich in einigen Einzel¬
heiten von den zwischen den beiden irischen Parteien und
Lloyd Goorgc vereinbarten Bedingungen abwiche , würden
sich die Nationalisten der gynzen Dill widersetzen . Lloyd
George erwiderte , da die Unionisten auf Abänderung bezüglich
der Teilnahme der Nationalisten am Reichsparlament nach der
Herstellung von Homerule beständen , könne er die Bill nur
einb-ringen . wenn die Nationalisten diese Abänderung an¬
nähmen . Dagegen erhoben die Nationalisten lauten Wider¬
spruch. Lloyd George drückte sein tiefes Bedauern aus , daß
das Bemühen der Regierung , den Ausgleich sichorzustellen,
erfolglos sei. Carsou betonte nachdrücklich die Notwendigkeit
der Einigung zwischen Nationalisten und Ulsterleuten und
drückte den lebhaften Wunsch aus , den Ausgleich in der ur¬
sprünglichen Gestalt durchzusetzen. Er gab dabei unumwun¬
den zu verstehen , daß er der Abänderung , gegen die sich die
Nationalisten auflehnten , wenig Bedeutung beilege.

Von Dienötag den 25 . D. Mts . ab wird die Kartoffel
marke Gruppe V in Gültigkeit gesetzt. Die Slnordnu»
wonach diese Kartoffelmarke erst von Freitag den 28. ab
Kraft tritt , wird hiermit aufgehoben . Die Gültigkeit bk
Marke V beginnt Dienstag den 25. ds . Mts . und endill
Dienstag den 1. August einschließlich.

Auf die Kartoffelmarke V werden abgegeben 5 Psun
Kartoffeln und Dörrgemüse nach den bisherigen Bestimmung^
auf 1—3 Kartoffelmarken ein halbes Pfund.

Der Preis beträgt:
für Kartoffeln alter Ernte 25 Pfg . für 5 Pfund

(alte Kartoffeln können nur gegen gelbe  Marke«
abgegeben werden ) ;

für Kartoffeln neuer  Ernte:
gegen gelbe  Marken . . 60 Pfg . für 5 Pfund,
gegen braune  Marken . 70 Pfg . für 5 Pfund.

Die Gültigkeit der Kartoffelmarke VI beginnt nicht tri*
auf dreser Marke aufgedruckt am Montag den 31 . d§.. sondei"
wird noch durch besondere Veröffentlichung bekannt gegeben.

Wiesbaden,  den 24. Juli 1916.

wisst Oer Magistrat.
Butteroerteilung.

4-W Träger bezw. Vertrauensleute der entfernter gelegenen
Drte . die nicht durch Expreßboten bestellt werden können , müssen
nre Bestellung allmonatlich bis zum 28. aufgegeben haben , sonst
rritt eine  Verzögerung durch die Post ein.
^ Wir können nick: einfach di« Zahl des Vormonats überweisen.

die Abonnentenzahl oft wechselt und wir für zu viel über-
w:esene Exemplare die Postgebühr bezahlen . Deshalb müssen wir
unbedingt auf regelmäßige Bestellung bestehen.

om
Ztalienischer Tagesbericht.

24. Juli . (SS. B. Nichtamtlich .) Amtlicher Bericht.
wr -I' e* k ' f sum Lagarinatal lebhafte Artilleriekämpfe . Im
Achchnitt von Astach dauern unsere erbitterten Angriffe gegen die
Stellung Monte Cimone mü gutem Erfolge fort . Am gestrigen
Tage nahmen wir einen Schützengraben ein wenig unterhalb des
Grpsels des Berges , Auf der Hochffäche der Sieben Gemeinden

Gegen Bttttermarte Vc wird von Mittwoch ve»
t?ll. Juli ab Butter abgegeben. Auf jede Karte entsaM
75 gr  Butter . “

Der Preis ist Mk. 2.82 für das Pfund . a
Die Butter dars von dem Bezieher nur in dem GeschÄ'I

gekauft werden , auf das der Kundenschein für Butter lautet . I
Der Kundcnschein und die Brotausweiskarte sind den Bq

kausern vorzulegen , damit sie feststeUen können, ob der Käufe'
in dein Laden kaufberechtigt ist.

..Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch . Es
genügend Vorrat für alle Kaufberechtiaten vorhanden.

Die Buttermarke IVc wird für ungültig  erklärt.
Wiesbaden,  den 24. Juli 1916.

W1358 Der Magistrat.
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